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I. <3gette (im Soraimmer be« Scationatratbe«).

9JrtttCeh§djett (tritt auf mit gtattrafirter ©tint bi«

jum grontifpij): S3in 'idj nidjt ein fdjöner
Mann, trog Sllcibiabeê, pritleê unb Gäfar?

©Hjeuo: 0 SßrincepS! Su bift unter ben

Staatsmännern roaê IboniS unter ben

©öttern
$ruittl;8djett : Sticht bie Schönheit allein, mebr

nodj bie Macht gereicht bem Manne jur
3ierbe unb hebt itjn heraus auS bem ge*
meinen §aufen.

Otfjeïïo : 3a, g r o fe ift ber Mann, ber Senïer ber

©efdjtcte fetner Hölter.

H. (Sjene (int (Safé Drftni).

^rintthSdjett (fegt ftd), freubefirablenb auf ben

Lorbeeren ftegreid) gefajlagener 3tebefttjlad)ten

rutjenb) : ©Brich Oujello, biefer 3 o o ê ein

ungeberbig 3Sefen, ftört unê beê Solteê
SHuhe unb bod) ift ©ehorfam ber Untertßanen
IjöcBfie Sßfliajt. ffiie roirb er bitterlich ftd)

täufdjen; am legten Sag beê Monatê, in
bem bie Trauben reifen, roerb' i dj ben 93or=

fig führen ; SBtige roerben bann oom §immet
ftieben unb ben oerroegenen SßroteuS fterbenb
nieberftreden.

Otfjeïïo : Slber pincepë! SBift Su ®eineê SBoIteê

Stimme ficher?

ftincehSajen : 2Baê, Othello! Su 510 ei f eift
nottj? 2Benn Louis quatorze ber fünf;
jeBnte, oermeffen fagen tonnte: «L'état
c'est moi«, mit roie roeit mehr Dtedjt fag'

Per vet%wifette §wexfiet. -=5
(<gine fomifaje griboliuhafdjertragöbie.)

id) Sir: »L'élat c'est je«! Sticht grofj
ift jroar mein ©eift, aber bie Staatsfunft
macht ben Mann' Sieb/, Othello, mir in'ê
Sintiig! Mit ben Sidjtftrahten, bie nieber*
fallen oon meiner fpiegelglatten ©tirn auf
baê profanum vulgus tönnte id) bie halbe
SBelt regieren. Meine Sßölfer oerlangen
nicht naaj ©eift; fte oerlangen nur einen

ftattlidj fdjönen Mann, ber gern fein
Sdjlofj ben Untertbanen öffnet unb roarmen
§änbebrudeS fte empfängt. 2lntichambriren
unb baê ^täfentiren mufj ber Staatsmann
tennen, unb roenn er eê tann, bann forbere
er tüf)n baê 3aßtßunbert in bie Sdjranïen

Otfieïïo: $rincepS! ©rofe ift Sein Spruch,
bodj mich befdjleidjt ein unheimlich, grauen--
hafter 3 w e i f el, roenn ich an biefeê 33otfeS

Stimme bente. Sie ift ein fdjroantenb StoBr,
baê leidjt ber Sturm tnictt. Schon mehr
alê einmal Bat ber Dr. 3ooS bem Schlacht*
plan feiner geinbe buraj bie Sîedjnung einen
©trid) gemadjt!

SprittcepSdjen : Othello! Sleinmütbiget 3to eif
1er, ich oerftelje Sich Beute nicht, (mit ber
rechten £>anb auf bie rechte SBruftfctte ftopfenb,
fahrt ba« $tincep«d)en fort): ©o roiffe benn,
roaê gefajrieben fteht in ben Sternen:
Meine ©timme ift beê SSotîeê
©timme!"

III. 2>gcnc (im Privatissimum eine«
©aftbofe« ber Sunbeäfiabt. (Sin Plaisant"
roirb gefpielt. Sßrince^ajen ftgt hinter bem £ifd),

ben ßopf auf bie linïe £aub gelehnt. ®en>itter=
fdjroangere SBoIfen lagern auf ber ©tirn. 31m

grontifptj, roeldje« feit jroei Sagen ba« Cftaftrmeff er
nicht mehr geglättet, fteht man einzelne £aarfproffen
au« ber Epidermis heroorlugeu. SBatyrenb beffen
fcbmunjeln DtBello unb bte übrigen ©äfte mit
unoerbo'lerter ©cbabeufreube unb laffen gefdjaftig

bie £atteu jtotfdjen ben gingern gleiten):
Otbello: 2BaS ift Sir pincepê? SBarum

Die ©tirn umroölft, bie fonft ;u fajauen ein
Sabfat roar für Seine greunbe unb Siener?

SUrtncepSdjen : Infandum, OtBello, jubes re-
novare dolorem 1 Saê 3Mf f)at mir
einen oermalebetten Strich, burd) ben Calcul
gemadjt. 3" ben ©ternen laë ich mein
©lud. 2lm mitternächtigen .fpimmel ftellte
ich baS §oroSfop.

Sod) mit beê ©efdjideê Mächten
3ft fein croiger SBurb ju fledjten

©tfjelU) (unterbreajenb mit fdjledjt »erhaltenem
Spott in ba« $rofcenium tretenb): Unb

nun, pincepS? ©prid) roeiter. Sticht
in Oratclfprüdjen follft Su Sein Sajidfal
uns gemeinen Menfdjetitinbern nut oerfün*
ben. Sag' an, roie Bat Sein Sßolt geftimmt?

S)}ri»ce})êâjett (erftarrt Ht einer Statue unb jeigt ba«
33ilb be« Saofoon, bem bie fid? um ben £Br=
per ringelnben ©djtangen bie Sruft jufammen=
preffen. 3OT £obe«rödjeIu haudjt er nodj bie

SBorte) : 0 unfelig Mittelbing jtnifeben
Sngeln unb bem 33icb! Sechêschn gegen
günfunbbreifjigt)unbert unb (@r finît in
ben 2er)nfiur)l, gibt aber feinen ©eift auf.
Ser Vorhang fällt.)

<-<£=«. %VL5 ber ^erfalfangsfefire.
2BaS ent&ält benn unfere SSerfaffung?

3lh" unffre ©eredjtigteit
Unb roaê ift all' unfere ©eredjtigteit"

$ah, baê fteBt ja in ber 93tbel.

81.: SBaë ift ein ©rünber?

8.: ©in grofteS ®", baS täglidj tituber roirb.

(3^ pa0 innhnotengefe^
Sßer reitet fo fpät unb gar nicht gefdjrotnb?

Ser 33unbeêrat6 tft'ê mit feinem Sinb;
Êr fafjt eê ftdjer, er bält eê roarm,
Senn franî ift baê 3Bürmtein, bafj ©Ott erbarm!

Mein SoBn, roaê birgft Su fo bang Sein ©eftdjt?"

J&örft, SSater, bte Steoiftomften Su nicht?""

Set ruBig, bleibe ruBig, mein Sinb!
Sin 3«itungSfpettatel, ein teerer SEBinb !"

,,Su feiner Snabe, gemach, gemach!
SSir fajicten auch Sid) tiinunter ben Söadj " "

Mein Sßatec, mein SS.ater, unb Börft Su nidjt,
5ßaS BöBnenb mir ber SBelfche oerfpridjt?"

3dj Bör' es genau, mein armer SoBn,

Sodj biefe ©efdjidjte, bie tennen roir fdjon
Sßenn treu Sid) bie alte ©arbe nur fchügt,

SBlutroenig ben Sßelfdjen ber aBiberfprudj nügtl""

Mein SSater, mein SSater, unb ftehft Su nicht broh'n

3m Stänberath borten bie Sommiffton?
Sie Sommiffton mit fdjarfer Sdjeer'?
Sie oioifecirt mich bte Sreuj unb bte öuer'!"

Sem 3}ater Bangt eS um feinen Sohn;
er reitet hinüber jum SKath ber Station:

Mein Sßater, nun ift eê um mich gefchel/n

J&err 3ooS Bat freunblich midj angefeb'n!"

3dj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb febe frohen MutBë,
SBie fte in 33ern ooll eifer
3egt enblicB madjen roaê ©ut'ê,

SeBrfdjroeftern! ol), roelch' SBonne!

Sehrfdjroeftern roeldj' ©lüct allein!

SeBrfdjroeftern o roeldj' Vergnügen,

$err SSifitator ju fein!

SBaS fajabet baS ütlleS bem ©tauben,

2Baê fdjabet'ê bem Sinbergeift?

Saê nimmt man, roaê ftoj am meiften

älls acceptabel erroeist.

2BaS ift in Sdjaffbaufen benn eigentlich toê mit irjtem
foftbaten Onpr? OB niy!

SBelcBen Sîamen oerbient ein SSotî, baê ftd) oon 3"bien
biê Slfrtfa mit aller SEBelt mufj tjerum boren? Ddjfen.

2BaS ift bte SRefurSabroeifung roegen ber Seljrfdjroeftern

burdj bie bunbeêrâtljlidje Sommiffton? §ohn.
SBaê roirb ïugenb unb ©etb auf einem MaêfenbaHe? 31 lie.
3Ber ift in ber Schroeij ber berü^mtefte Mann nad) §errn

Staphtatt? SBalt.
2Baê fagen Sie ;u ber Sefftner pltjei? ei! ei!
SCDie tjeifjt rool)l ber St. ©aller Pfarrer, ber ben Sinbern

befahl baê geuer ju löfchen burdj ein älmulet? Mulet!
SBcnn ftch bie §errfcher janfen, roaê foftetê baê Sßolt feit

alter Seit bis heute? £äute!
Unb roaê roollen bie am Stegiment, ob fte ein tonferoa=

tioeS ©efiajt madjen ober ein liberales? Sie&er îllleê!

St.: Sebet, roie ber Mann bort gittert, roaê fangen roir mit bem armen

Teufel an?

$.: SEÖätjlet ihn in bie eibg, erbbebenfommiffton.

^tejtt eine 2lttttPttcett=58eUage»

I. Szene (im Vorzimmer des Nationalrathes).

Princepschen (tritt auf mit glattrasirter Stirn bis

zum Frontispiz): Bin ich nicht ein schöner

Mann, trotz Alcibiades, Perikles und Cäsar?
Othello: O Princeps! Du bist unter den

Staatsmännern was Adonis unter den

Göttern
Priucepschtn : Nicht die Schönheit allein, mehr

noch die Macht gereicht dem Manne zur
Zierde und hebt ihn heraus aus dem

gemeinen Hausen.
Othello : Ja, g r o ß ist der Mann, der Lenker der

Geschicke seiner Völker.

II. Szene (im Café Orsini).

PrinretMe« (setzt sich, freudestrahlend auf den

Lorbeeren siegreich geschlagener Redeschlachten

ruhend) : Sprich Othello, dieser Ivos, ein

ungeberdig Wesen, stört uns des Volkes

Ruhe und doch ist Gehorsam der Unterthanen
höchste Pflicht. Wie wird er bitterlich sich

täuschen; am letzten Tag des Monats, in
dem die Trauben reifen, werd' i ch den Vorsitz

führen ; Blitze werden dann vom Himmel
stieben und den verwegenen Proteus sterbend
niederstrecken.

Othello : Aber Princeps! Bist Du Deines Volkes
Stimme sicher?

Princepschen: Was, Othello! Du zweifelst
noch? Wenn inouïs liu-ztor?« der
fünfzehnte, vermessen sagen konnte: «l/etat
c'est moi», mit wie weit mehr Recht sag'

Aer verzweifelte Zweifler. ^
(Eine komische Fridolinhaschertragödie.)

ich Dir: »I/àt c'est js«l Nicht groß
ist zwar mein Geist, aber die Staatskunst
macht den Mann' Sieh', Othello, mir in's
Antlitz! Mit den Lichtstrahlen, die niederfallen

von meiner spiegelglatten Stirn auf
das prokaiiuw viribus könnte ich die halbe
Welt regieren. Meine Völker verlangen
nicht nach Geist; sie verlangen nur einen
stattlich schönen Mann, der gern sein
Schloß den Unterthanen öffnet und warmen
Händedruckes sie empfängt. Antichambriren
und das Präsentiren muß der Staatsmann
kennen, und wenn er es kann, dann fordere
er kühn das Jahrhundert in die Schranken

Othello: Princeps! Groß ist Dein Spruch,
doch mich beschleicht ein unheimlich, grauenhafter

Zweifel, wenn ich an dieses Volkes
Stimme denke. Sie ist ein schwankend Rohr,
das leicht der Sturm knickt. Schon mehr
als einmal hat der vr. Joos dem Schlachtplan

seiner Feinde durch die Rechnung einen
Strich gemacht!

Princepschen: Othello! Kleinmüthiger Zweif¬
ler, ich verstehe Dich heute nicht. (Mit der
rechten Hand auf die rechte Vrustscite klopfend,
fährt das Princepschen fort): So wisse denn,
was geschrieben steht in den Sternen:
Meine Stimme ist des Volkes
Stimme!"

III. Szene (im krivo-tissimum eines
Gasthofes der Bundesstadt. Ein
wird gespielt. Princepschen sitzt hinter dem Tisch,

den Kopf auf die linke Hand gelehnt.
Gewitterschwangere Wolken lagern auf der Stirn. Am
Frontispiz, welches seit zwei Tagen das Rasirmesser
nicht mehr geglättet, sieht man einzelne Haarsprossen
aus der Lpiclsrmis hervorlugeu. Wahrend dessen
schmunzeln Othello und die übrigen Gäste mit
unverholener Schadenfreude und lassen geschäftig

die Karten zwischen den Fingern gleiten):
Othello: Was ist Dir Princeps? Warum

dic Stirn umwölkt, die sonst zu schauen ein
Labsal war für Deine Freunde und Diener?

Princepschen : loksllàw, Othello, ^jubes re-
novgre cioloreml Das Volk hat mir
einen vermaledeiten Strich durch den tHàui
gemacht. In den Sternen las ich mein
Glück. Am mitternächtigen Himmel stellte
ich das Horoskop.

Doch mit des Geschickes Mächten
Ist kein ewiger Bund zu flechten

Othello (unterbrechend mit schlecht verhaltenem
Spott in das Proscenium tretend): Und

nun, Princeps? Sprich weiter. Nicht
in Orakelsprüchen sollst Du Dein Schicksal
uns gemeinen Menschenkindern nur verkünden.

Sag' an, wie hat Dein Volk gestimmt?
Princepschen (erstarrt zu einer Statue und zeigt das

Bild des Laokoon, dem dic sich nm den Körper

ringelnden Schlangen die Brust zusammenpressen.

Im Todesröcheln haucht er noch die

Worte) : O unselig Mittelding zwischen

Engeln und dem Vieh! Sechszehn gegen
Fünsunddrcißighundert und (Er sinkt in
den Lehnstuhl, gibt aber keinen Geist auf.
Der Vorhang fällt.)

<-^- Wus der Mrfassungslehre.
Was enthält denn unsere Verfassung?

All' unftre Gerechtigkeit!

Und was ist all' unsere Gerechtigkeit"

Pah, das steht ja in der Bibel.

c-T- Erklärung.
A.: Was ist ein Gründer?

B.: Ein großes G", das täglich runder wird.

Das Banknotengesetz. â)
Wer reitet so spät und gar nicht geschwind?

Der Bundesrath ist's mit seinem Kind;
Er faßt es sicher, er hält es warm,
Denn krank ist das Würmlein, daß Gott erbarm!

Mein Sohn, was birgst Du so bang Dein Gesicht?"

Hörst, Vater, die Revisionisten Du nicht?""

Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind!
Ein Zeitungsspektakel, ein leerer Wind !"

Du feiner Knabe, gemach, gemach!

Wir schicken auch Dich hinunter den Bach!""

Mein Vater, mein Vater, und hörst Du nicht,

Was höhnend mir der Welsche verspricht?"

Ich hör' es genau, mein armer Sohn,
Doch diese Geschichte, die kennen wir schon!

Wenn treu Dich die alte Garde nur schützt,

Blutwenig den Welschen der Widerspruch nützt I""

Mein Vater, mein Vater, und siehst Du nicht droh'n

Im Ständerath dorten die Kommission?
Die Kommission mit scharfer Scheer'?

Sie vivisecirt mich die Kreuz und die Quer'!"

Dem Vater bangt es um seinen Sohn;
Er reitet hinüber zum Rath der Nation:
Mein Vater, nun ist es um mich gescheh'n

Herr Ivos hat freundlich mich angeseh'n!"

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sehe frohen Muths,
Wie sie in Bern voll Eifer

Jetzt endlich machen was Gut's.

Lehrschwestern! oh, welch' Wonne!

Lehrschwestern! welch' Glück allein!

Lehrschwestern! o welch' Vergnügen,

Herr Visitator zu sein!

Was schadet das Alles dem Glauben,

Was schadet's dem Kindergeist?

Das nimmt man, was sich am meisten

Als acceptabel erweist.

^ <L ch o. ^
Was ist in Schaffhausen denn eigentlich los mit ihrem

kostbaren Onyx? Oh nix!
Welchen Namen verdient ein Volk, das sich von Indien

bis Afrika mit aller Welt muß herum boxen? Ochsen.
Was ist die Rekursabweisuug wegen der Lehrschwestern

durch die bundesräthliche Kommission? Hohn.
Was wird Tugend und Geld auf einem Maskenballe? Alle.
Wer ist in der Schweiz der berühmteste Mann nach Herrn

Naphtali? Thali.
Was sagen Sie zu der Tessiner Polizei? Ei! Ei!
Wie heißt wohl der St. GaUer Pfarrer, der den Kindern

befahl das Feuer zu löschen durch ein Amulet? Mulet!
Wenn sich die Herrscher zanken, was kostets das Volk seit

alter Zeit bis heute? Häute!
Und was wollen die am Regiment, ob sie ein konservatives

Gesicht machen oder ein liberales? Lieber Alles!

Am âamen. ê>
A.: Sehet, wie der Mann dort zittert, was sangen wir mit dem armen

Teusel an?

B.: Wählet ihn in die eidg. Erdbebenkommission.

Hiezn eine Annoncen-Vellage.
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